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Jmmer heftigere Kämpfe an der Vſer
Anſterdam 28 Dezember Reuters Spezialdienſt meldet aus Boulogne Die Kämpfe an der

Vſer ſeien zur Zeit heftiger als bisher in der ganzen Kriegszeit Anſere Leute müſſen bei der Erſtürmung
der feindlichen Laufgräben ihre eigenen Laufgräben verlaſſen und über ein kahles Terrain von 200 400 Metern
unter mörderiſchem Artillerieſchnell und Gewehrfeuer vorgehen Ein Offizier der Verbündeten ſagte Wir
müſſen jetzt vorrücken koſte es was es wolle Man hört von Mannſchaften die in einer halben Minute
zwei bis dreimal getroffen wurden Die Verluſte ſind ungeheuer groß unter den Offizieren Stabsärzten
und dem Ambulanzperſonal Oft mußten die Verwundeten über große Strecken im Angeſicht des Feindes der
weder Geſunde noch Kranke ſchonte geführt werden V

lgreiche Kämp
r

e im Oberelſaß
Zürich 28 Dezember Von der elſäſſiſchen Grenze wird gemeldet Die Räumung der elſäſſiſchen Grenz

gebiete vom Feinde ſchreitet fort Oberhalb Markirch auf der Höhe von St Dié wurden die Franzoſen gegen
Geradmer zurückgedrängt Der Bahnhof von St Leonhard ein wichtiger Stützpunkt für die Franzoſen

iſt von den Deutſchen beſetzt worden Am dieſe Stellungen wurde ſchwer gekämpft St Leonhard liegt auf
franzöſiſchem Boden und man beherrſcht von dort aus die ganzen Vogeſen nach der deutſchen und nach der
franzöſiſchen Seite hin

Die Kämpfe in Galizien
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

W T Wien 28 Dezember Amtlich wird
berlautbart

Nördlich des Duklapaſſ s wichen unſere
Truppen dem Angriffe der Ruſſen in Stellungen näher

dem Karpathenpaſſe aus Zwiſchen Biala und
Dunajeec im Raume nordöſtlich Zakliczyn wurden
ſehr heftige Angriffe des Feindes abgewieſen Sonſt
hat ſich auf dem nordöſtlichen Kriegsſchauplatz an unſerer
Front nichts weſentliches ereignet

Jm Süden herrſchte von einigen Grenzplänkeleien
abgeſehen vollkommene Ruhe Die Serben ſprengten
wieder die Semliner Brück

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Deutſche Flieger über Polen
Rom 28 Dezember Ueber Sochatſchew an der

zura in Polen erſchienen wie gemeldet wird fünf
deutſche Flugzeuge und warfen vierzig
Bomben ab Viele Holzhäuſer gerieten in Brand und
eine große Anzahl Menſchen wurde getötet oder
wundet N

Die Lage des ruſſiſchen Heeres
in engliſchem Lichte

Die harte Logik der Tatſachen
Kopenhagen 28 Dezember Ueber die Lage der

ruſſiſchen Armee tröſtet der bekannte militäriſche Fach
mann der Londoner Times ſich und ſeine Leſer mit
u Worten Es iſt unmöglich vorauszuſagen wie

r erbitterte Kampf in Polen ausgehen wird Wie ſehr
wir aber auch darüber enttäuſcht ſein mögen daß der
ruſſiſche Vormarſch zum Stehen gekommen iſt ſo be
greifen wir doch wohl daß der Großfürſt einem
Gebot der Vorſicht gefolgt iſt indem er ſeine
Armee beiſammen hielt und den Angriff auf
Krakau aufgab ſobald er ſeine Flanken bedroht ſah Die
Auffaſſung daß der Marſch auf Krakau unter allen Um
ſtänden fortgeſetzt werden mußte was auch in Galizien
und Polen geſchehen möge zerſchellt an der harten Logik
der Tatſachen und es gereicht dem ruſſiſchen Befehls
haber zur Ehre daß er die Notwendigkeit erkannt und
danach gehandelt hat Das große Endziel des Feldzuges
er fordert daß weder die ruſſiſche Hauptmacht geſchlagen
noch die ruſſiſche Front durchbrochen wird Jnzwiſchen
tut es wenig zur Sache ob Schleſien früher oder ſpäter
angegriffen wird Die Zeit kämpft auf unſerer Seite
mit ſallenfalls nux auf 9ral 34 ſicher nicht auf
ruſſiſcher Seite D Red U Z

Kaiſerlicher Dank an Hindenburg
Danzig 26 Dezember Den Truppen der

vom General v Mackenſen befehligten neunten
Armee hat Feldmarſchall v Hindenburg folgende

ver

D

am 17 Dezember nach dem Rückzug der Ruſſen über
Skierniewice an ihn gerichtete Depeſche des Kaiſers
bekanntgeben laſſen

An Feldmarſchall v Hindenburg
Nächſt Gott der uns ſichtbar geholfen danke ich

Jhnen und Mackenſen ſowie den ganzen tapferen Ar
meen für dieſen herrlichen Erfolg Er muß gründ
lich ausgenutzt werden Der Herr der Heerſcharen
helfe unſeren heldenmütigen Truppen weiter denen ich
den wärmſten Dank des Vaterlandes und meinerſeits

ausſpreche Wilhelm l R
Zu den Kämpfen in Flandern
Mailand 28 Dezember Corriere della Sera

wird aus Paris gemeldet Bis jetzt fehlen genaue Nach
richten über die heftigen Kämpfe dieſer Tage Sicher
lich ſind aber beiderſeits die Anſtrengungen
groß da jetzt ſogar ein guter Teil der Territorial
reſerve aus dem Süden zur Front geſchickt wird Der
Nebel der in den tief gelegenen Gegenden Flanderns
ſehr dicht iſt hindert die Operationen an der Yſer und
auch die Ueberſchwemmungen welche die
Belgier zwiſchen Nieuport und Dixmuiden herbeigeführt
ſind den Bewegungen der Franzoſen hinderlich Einem
engliſchen Korreſpondenten zufolge iſt die Gegend ſüdöſtlich Nieuport gänzlich vom Waſſer abgeſchnitten Si
iſt ein 30 Kilometer langer 4 Kilometer breiter un
75 Zentimeter tiefer Sumpf Gleich hinter dieſe
Gegend bei Ypern befinden ſich in einer waldigen Gegend
die deutſchen Laufgräben die ſehr gut verborgen und mit
Stahlpanzern und Drähten geſchützt ſind B

Amſterdam 28 Dezember Times melden aus
Flandern daß am Weihnachtstage die Deutſchen eine
Stunde hindurch Fournes das Hauptquartier der
belgiſchen Armee bombardierten Die meiſten Ge
ſchoſſe fielen angeblich ins Waſſer Ein Haus wurde ver
wüſtet und ein Bürger verwundet Mp

Rotterdam 28 Dezember Tijd meldet Jn
Lüttich ſind am 26 Dezember 600 kriegsgefangene
Engländer und 80 Zuaven angekommen D

Der amtliche franzöſiſche Bericht
Paris 28 Dezember Amtlicher Bericht 27 Dezember

3 Uhr nachmittags Zwiſchen dem Meere und der Lys
ruhiger Tag Zeitweilig ausſetzende Kanonade zwiſchen
der Lys und Aisne Nichts im Aisnetal Jm der Cham
pagne Artilleriekämpfe Jm Perthesgebiet unternahm
der Feind nach heftigem Geſchützfeuer einen ſofort durch
Artillerie und Jnfanterie zurückgeſchlagenen Gegen
angriff auf die Schützengräben welche ex verloren hatte

n den Argonnen leichte Fortſchritt2 Südlich St Hu
t gewann eine Kompagnie 100 bis 200 Meter Wir

bombardierten eine Schlucht wo der
ützongräben räumte Zwiſchen derSee 3 wei deutſche Angrig St Mihiel wurden egegen die Redoute Bois Bruls abgewieſen Ein Luft

ſchiff warf etwa 10 Bomben auf Nanchy ab mitten in
die Stadt ohne irgendwelchen Grund militäriſcher
Natur Unſere Flugzeuge dagegen bombardierten einen

Fliegerſchuppen bei Frescaty einen Bahnhof in Metz wo
Bewegungen von Eiſenbahnzügen gemeldet wurden und
die Kaferne St Privat in Metz Jm Oberelſaß ver
zeichneten wir neue Fortſchritte auf den Sennheim be

enden Höhen und ſchlugen dort mehrere Angriffe
zurück

Warum einige Ortſchaften in der Poſition de Nancy
ohne unmittelbaren militäriſchen Zweck mit Bomben
belegt worden ſind das hat der Bericht des Großen
Hauptquartiers den franzöſiſchen Unſchuldslämmern in
zwiſchen verraten ebenſo daß ihre eigenen Bomben nur
Lazarette getroffen haben Andererſeits iſt uns zur Ge
nüge bekannt was es mit den angeblichen Erfolgen der
großen Offenſive auf ſich hat die Herr Joffre am 17 De
zember ankündigen mußte W T

Neue franzöſiſche Flugzeuge
Rom 28 Dezember Jm franzöſiſchſen Heer ſind

nach einer Pariſer Meldung neue Zweidecker mit
beſonders ſtarken Scheinwerfern eingeführt wor
den Die Flieger ſejen von den neuen Flugzeugen deren

s A G 1 fo fktenrier tie S r 9Wen

Genf 28 Dezember Die Havas Agentur meldet
den ſchweizeriſchen Zeitungen daß die franzöſiſche Regie
rung den Befehlshaber der franzöſiſchen Truppen in
Marokko ermächtigt habe die Städte Udera Taſa
und Meknes zu räumen D

Ein entſcheidender Angriff auf
die Dardanellen

W T Baſel 28 Dezember Den BaſelerNachrichten zufolge wird ein entſcheidender An
iff des verbündeten verſtärkten Geſchwaders vor den

ardanellen das aus 40 Wimpeln darunter
15 Dreadnoughts beſteht erwartet Das fran
zöſiſche Schlachtſchiff Waldeck Rouſſeau mit dem kom
mandierenden Admiral an Bord iſt in Saloniki ein
getroffen

Zu dem türkiſchen Sieg im
Schwarzen Meer

Berlin 28 Dezember Die Voſſiſche 4a mel
det Ueber den geſtern gemeldeten türkiſchen Sieg im
Schwarzen Meere wird weiter noch bekannt Der S a
m i da je hat am 24 Dezember Batum mit Erfol
b ſchoſſen Die Midilli begegnete einer ruſſiſchen Flotte am 24 Dezemher in der Nähe von r

ß das ruſſiſche Linienſchiff Reſtißlaw mit Er
und verſenkte die beiden Minenleger Athos und

Oleg Als ſich dann am 25 Dezemb das türkiſche
ſchiff Sultan Jawus Selim näherte zich die ruſſiſche Flotte ſchleunigſt nach Sewaſtopel zrr

ffenbar hatte die ruſſiſche Flotte die Abſicht gehabt die
türkiſchen Küſtengewäſſer am Ausgange des Vospurus
mit Minen zu verſeuchen

Konſtantinopel 28 Dezember Nach glaubwürdigen
Mitteilungen fand das Seegefecht wovon die amtliche
Mitteilung ſprach bei Zunguldak ſtatt Es heißt
daß die Ruſſen durch Venſenkung von Schiffen den Zu
gang zum Hafen von Zungludak das Kohlenſtation iſt
verſperren wollten aber dank der Tapferkeit der osmanij
ſchen Flotte gelang der Verſuch nicht Man iſt hier voll
Bewunderung über die Tapferkeit und Geſchicklichkeit
der Offiziere und Mannſchaften des osmaniſchen Kriegs
ſchifes das allein imſtande war den Kampf mit einer
ſo zahlreichen ruſſiſchen Flotte aufzunehmen Die amt
liche Mitteilung rief in ganz Stampul große Freude
hervor zumal ſie nach den falſchen Gerüchten kam die
an dieſeſm Tage abſichtlich verbreitet worden waren um
die Bevölkerung zu entmutigen W T

Wirkungen eiuer ZJarenreiſe
Wien 28 Dezember Wie die türkiſchen Blätter be

richten ſind in den Städten die der Zar auf ſeiner
Kaukaſfusreiſe berühren mußte über 8000
Mohammedaner verhaftet worden Der Ze
hatte außerordentiche Angſt um ſein Leben V

Franzöſiſcher Nückzug in Marokko Minen vor Searborough
Mailand 28 Dezember Corriere dela Sera meldet

us London Ein norwegiſcher Dampfer der
in dieſer Woche lief vor der Stadt drei Meilen vör
Scarborough auf eine Mine und ſank unter Die
Mannſchaft wurde von einem Torpedojäger gerettet
Einige Minuten ſpäter ſank ein engliſcher Dampfer
an demſelben Punkte Die Bemannung rettete ſich in
die Boote Auch ein holländiſcher Dampfer ging
dort unter Von ſeiner Beſatzung ſind 2 Mann er
trunken Die anderen wurden gerettet Schließlich lief
ein engliſcher Dampfer auf eine Mine Die Mann
ſchaft konnte ſich nur unter Schwierigkeiten retten Eng
liſche Schiffe verſuchen nun dieſe Minen aufzufiſchen
Die Arbeit iſt ſehr gefährlich und zwei dieſer Schiffa
ſind ſchon untergegangen B

Zur Beſchießung von Whitby
Zürich 28 Dezember Die Züricher Zeitung

bringt den ausführlichen Bericht des Wochenblattes von
Whitby vom 18 d wonach der den Ruinen der
fern Abtei zugefügte Schaden ganz gering

ügig iſt Es ſei bemerkenswert daß der erſte Offi
zier der Küſtenwache gerichtlich ausgeſagt habe nach
ſeiner Anſicht ſeien ſämt iche Schüſſe auf die
Signal und Wachtſtation gerichtet er
wenn einige a zu weit rechts gegangen ſejen ſo
müſſe dieſer Umſtand en chwanken der Schiffe
zugeſchrieben werden I

Der Kapitän der Emden auf Malta
Blankenburg a H 28 Wie das Blanken

burger Kreisblatt meldet hat Fregattenkapitän p Mül
ler ſeinen hier lebenden Angehörigen 777 daß
er von den Engländern auf die Jnſel Malta gebracht

worden iſt und dort als Kriegsgefangener weilen muß



Der Bericht des Großen Hauptauarfſers

vom 28 Dezember
W T es Hauptquartier 28 De

zember vormittags
Bei Nienport ernenerte der d ſeinee ohne jeden Erfolg Er h

eere unte das uns keinerlei
tat dagegen einige ner von Weſtende tötete
verletzte Auch ein Angriff des Fei das
höft St Georges das er in ſeinen offiziellen Mitteilungen
als in ſeinen Händen befindlich bezeichnet halte ſcheiterte

Südlich Ypern wurde von uns ein
ei einige Dutzend

verſu
vom

Schützengraben genommen wob
fangene in unſere Hände fielen

ehrfa be tärkere Angriffe des Gegners in Gegend
nordweſtlich Arras wu abg

W rriffe ebenfalls ohne r diFall bei ſeiner a die er umſtrittene Höhe
weſtlich Senn heim rüg winnen

Oſtpreußen und Polen nördlich der Wei nichts
Neues Auf linkem Weichſelufer entwickelten ſich unſere
Angriffe trotz des ungünſtigen Wetters weiter

Oberſte Heeresleitung

Vrlefe vom ariegsſchanplat in Polen

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
v

Auf den Schlachtfeldern um Lodz
Lodz 15 Dezember

Nowoſolna iſt der einzige Punkt der näheren Um
bung von Lodz an dem nur noch gekämpft wird

Sm übrigen iſt die geſamte Umgebung der Stadt wohin
man auch kommt ein groß s Shlechffetd auf dem über

all Spuren der ar Gewalten die dort gewütet
haben zurückgeblieben ſiad Die Schlachtfelder ſind auf
geräumt d h aufgeräumt ſo gut oder ſo ſchlecht 23 ſich
eben in der Eile machen ließ Die Toten ſind beſtattet
Ueberall ſieht man die ſchlichten o die anzeigenwo unſere braven Kämpfer ru er Leim des Toten
liegt auf dem Grab Die Ruſſen ſcheinen weniger Wert
auf den Schmuck ihrer Kriegergräber zu legen als wir
Nur ſelten trifft man den Hügel mit dem griechiſchenKreuz dem Kreuz mit dem ſrag abwärts geſtellten

zweiten Querbalken Es iſt wo s vorhanden iſt aus
einfachen Kiſtenbrettern zuſammengenagelt gleich denn
unſerer Toten Die Waffen und Ausrüſtungsſtücke die
auf der Stätte der Kämpfe zurückgeblieben ſind werden
aufgeſammelt allerdings noch nicht reſtlos und auch
nicht ausſchließlich von berufener Hand Leute von Lodz
wie ſolche der Nachbarorte haben ſich in Scharen über
die Orte wo gekämpft worden iſt ergoſſen und dort an
ſich genommen was ſie erwiſchen konnten Ein Erlaß
des Kommandanten von Lodz General Gericke hat ihnen
daher das Betreten der Schlachtfelder grundſätzlich und
ausnahmslos unterſagt außerdem haben ſie ſofort ab
zuliefern was ſie zu unrecht an ſich genommen haben
Nichtbeachtung beider Beſtimmungen führt zu ſchwerer
Strafe Die Kadaver von Pferden ſind in der Haupi
ſache verſcharrt Jn der Hauptſache viele liegen auch
noch am Wege oder im Feld Und es iſt ein Zeichen
der großen Not die unter der Bevölkerung in der Um
n von Lodz wie ſeiner Vorſtädte herrſcht daß arme
b

ute dieſe Pferde die ſchon in Verweſung überzugehen
egonnen haben wenn ſie es unbemerkt könnenſchleunigſt ausledern und große Stücke von ihrem Fleiſch

als Nahrung mit ſich nehmen Das Fell verkaufen ſi
Der abgehäutete angeſchnitten Pferdeleib der danm an
Ort und Stelle zurückbleibt macht einen ſcheußlichen

Eindruck
Ganz ſo wie ſie von Freund und Feind perta n

worden ſind liegen die Schützengräben noch da Sie
durchſchneiden nah und fern das Gelände über Land
wege gehen ſie vielfach quer hinweg Man kann die
beiderſeitigen Stellungen aus den Kämpfen um Lodz bis
in die einzelnen Gefechtsabſchnitte hinein an dieſen
Schützengräben genau verfolgen Ebenſo ſind die Ar
tillerie und Maſchinengewehrſtellungen alle noch vorhanden Wer hätte auch jetzt Keranlaſſung und Neigung

ſie einzuebnen Die ruſſiſchen Erdbauten ſind dadur
kenntlich daß ſie alle mit gewaltig viel Stroh ausge
polſtert ſind Auch Häckſel iſt vielfach darin Ueberall
wo ruſſiſche Stellungen waren und zwar beſonders an
den Wegen ſieht man ruſſiſche Poſtenlöcher Jeder
ruſſiſche Poſten hat ſich wo immer er ſtand ſofort ein
Loch von halber bis dreiviertel Mannshöh gegraben
in dem er dann hübſch warm im Stroh ſaß und ganz
verſchwinden konnte wenn eine Granate in der Nähe
platzte Unſere Truppen haben viel gelernt von dieſen
Künſten ohne deren Anwendung unſererſeits der Krieg
überhaupt nicht zu führen wäre in einem allerdings
werden ſie ihnen kaum folg n nämlich in dem Schießen
ohne Zielen über den Schützengraben hinweg Dieſe
Sitte wird von den ruſſiſchen Offizieren vielfach ge
duldet die Schützen drücken das Gewehr vom unten
über den Rand ihres Grabens hinweg los ohne ſich
ihrerſeits wie das beim Zielen notwendig iſt dem
feindlichen Feuer auszuſetzen Man hat ſogar ruſſiſche
Gewehre mit einem Bindfaden am Abzug gefunden der
Schütze feuerte indem er gemütlich ſitzend oder gar im
Stroh liegend an dem Foden zog er brauchte ſich ſo nur
von Zeit zu Zeit zu erheben wenn das Vopein leer
war Natürlich gehen alle ſolche Schüſſe viel zu hoch
ſie ſind für den unmittelbaren Gegner deſſen Bekärnp
fung ſie eigentlich gelten nahezu ungefährlich Un
berechenbar dagegen iſt bei der Tragweite der modernen
Jnfanteriegewehre ihre Wirkung auf das Hintzrland
des Gefechtefeldes es gibt Straßen in Lodz die nach
dem Abzug der Ruſſen aus Anlaß eines Schützengefechts
das weit draußen vor der Stadt ſtattfand ganz plötzlich
ſich einer wahren Beſchießung aus dem ruſſiſchen Jn
fanteriegewehr ausgeſetzt ſahen ohne daß in ihnen ein
deutſcher Soldat vorhanden und natürlich ebenſo ohne
daß von den Schützen ſelbſt auch nur das Mindeſte zu
entdeckem geweſen wäre Es gibt Häuſer die ganze
Salven ſolches für den Kriegszweck völlig wertloſen
Feuers empfangen haben ſo daß ihr Mauerwerk mit den
Spuren davon überſät iſt
Eine Menge r ruſſiſche und deutſche
ſind während der Kämpfe auch in die Stadt gefallen
Eine ganz Anzahl von Häuſern weiſen klaffende Schuß
wunden auf die Zahl der ganz zerſtörten Gebäude je
doch iſt gering Unter dieſen Umſtänden iſt natürlich
auch eine ganze Anzahl von Privatperſonen in Lodz
verwundet oder getötet worden Doch was will das
alles ſagen gegenüber dem Los der Nachbarorte in
denen und durch die hindurch der m tage jawochenlang hin und her wogte der Ortſchaften feteſt

und ihrer unglücklichen Bewohner Da ſind z B
Lubomiersk und r kleine Jnduſtrieort
weſtlich von Lodz an der Anmarſchſtraße Mackenſens
Dort iſt aahezu drei Wochen lang mit der größten Er
bitterung um den Sieg gerungen worden Hin und her
wogte der Kampf Die Ruſſen hatten gleich anfangs
als die Spitzen der Deutſchen näher kamen die Ein
wohner Geſunde und Kranke Arme wie Reiche Männer
und Frauen Greiſe und Säuglinge fortgejagt gleich
viel was aus ihnen wurde Sie durften weder oog
ihrer Habe noch gar von ihren Lebensmitteln auch nur
das Mindeſte mitnehmen Sie haben ihre Häuſer nur
zerſtört zuſammengeſchoſſen und ausgebrannt r nur
als Trümmerhaufen wiedergeſehen So ein zerſtörterruſſiſch polniſcher Ort macht infolge ſeiner St
einen beſonders geſpenſtiſchen Eindruck Jn Polen ſſt
es im Winter achtbar kalt deshalb iſt der landesübliche
offene Herd mit der Eſſe vom ganzen Hauſe am ſolideſten

gebaut Dazu die Leere en Kachelöfen in
den Nebenräumen Herd Eſſ und Kachelofen ſind denn
jaſt auch überall erbaltan alles übrige liegt in Shrn

men a

a

eenheteeee eigenen t e Weh r e

ſchwörend gegen den Himmel Jede einzelne bedeutet
ein zerſtörtes Heimweſen Denn es waren Einfamilien
äuſer die hier verbrannt ſind Jn Lubomiersk z B
c man ein ganzes Gräberfeld das aus nichts be
teht als aus ſolchen Eſſen Und noch eins iſt charak
teriſtiſch Jm Schutt o emg liegt immer wieder das
Gerippe der verbrannten Nähmaſchine

Wo man es findet haben meiſt Deutſche gewohntDie Maſchine ſorgte unter Hand und Fuß der fleipi en

Hausfrau für die nötigſte Kleidung und Wäſche der
hren Dieſe Deutſchen Deutſchruſſen ſind Nach
ommen von Siedlern aus dem Reich die irre ich nicht

Katharina die Große hier angeſetzt hat Eine harmloſe
ordentliche Jnduſtriearbeiterſchaft die ihr Brot in den
deutſchen Webereien des Lodzer Bezirks fand Jn Kon
ſtaniynow z B in der großen Fabrik von SchweiggerAn der iſt heute kein Stück mehr heil Die Faſſade

trägt gewaltige Granatenlöcher keine Scheibe an ihr iſt
mehr vorhanden und in der Mitte klafft eine Breſche
vom Firſt bis zum Boden aus der durcheinander ge

re die Webſtühle auf die Straße heraushängen Die
lrbeiterfamilien waren meiſt nach Lodz geſſk are bei

ihrer Vertreibung Jetzt irren ſie raſtlos ohne Nahrung
und Heim draußen umher Die ruſſiſche Regierung hat
viel zu verantworten ihren Untertanen gegenüber auf
Grund der frivolen Anzettelung dieſes ſinnloſeſten aller
Kriege Eine Frau erzählt mir in jenem tränenloſen
Schmerz der mehr wirkt als laute Klage von ihrem
Unglück Jch frage ſie wo ſie jetzt ſchlafe Ueberall
gibt ſie mir zur Antwort überall lieber Herr wo ich
einen Winkel finde Wir ſind ganz und gar obdachlos

Jch weiß nicht ob dieſes Ueberall geſchrieben das
nachempfinden läßt was darin an Troſtloſigkeit g
als es geſprochen wurde Wie aber helfen als Einzel
ner Solche Frauen laufen allein in dem einen Kon
ſtantynow zu Hunderten herum

Der Krieg iſt furchtbar Wenn man ihn daheim er
wähnt denkt man für gewöhnlich nur an Vorgänge auf
dem Schlachtfeld Jm Frieden wenigſtens Aber man
hat keine Vorſtellung von der Summe von Glück die
er zerſtört dauerhaft zerſtörth habe alles Mitleid mit dieſen Fremden die
übrigens auch wenn ſie deutſcher Abſtammung ſind nicht
um alles in der Welt deutſch werden möchten Wie
würde mir erſt zumute ſein wenn es Reichsgenoſſen
wären Wenn der Krieg ſo wie wir ihn hier ſehen
ſich auf deutſchem Boden abſpielte Das Heer Das
Heer Es hat Unſchätzbares für uns geleiſtet in dieſen
Tagen Unabſchätzbares darin daß es den Krieg von
unſeren Grenzen hielt Denn der Krieg iſt furchtbar

Sieg
Lodz 17 Dezember

Die Lodzer Ruſſenfreunde haben ſeit keine
Gelegenheit mehr ihre Hoffnungen auf die baldige Rüd
kehr der kaiſerlichen Truppen am Donner der Kanonen
von Nowoſolna zu nähren Die ruſſiſche Verteidigung
dort iſt zuſammengebrochen Die Ruſſen ziehen ſich ſeit
geſteyn auf ihrer ganzen Front von der Weichſel bis
z berſchleſien hinunter mit großer Eile zurück
Unſere Truppen ſind überall er Verfolgung unſere
Linien ſind in dieſem Augenblick bereits rund einen
Tagemarſch weit weiter vorgeſchoben Nach den bis
z en ehe nimmt der Generalſtab an daß dieuſſen ſich ſehr bald in einer neuen weiter rückwärts
gelegenen Verteidigungslinie wieder ſetzen werden für
unſeren Stellungsabſchnitt z B in Rawa

Der entſcheidende Stoß der den Bau der ruſſiſchen
Stellung ins Wanken gebracht hat iſt von Nowoſolna
r Korps aus geführt worden Hier gedachten die

uſſen unter allen Umſtänden durchzuhalten Die be
reits erwähnte Höhe 260 war enorm ſtark befeſtigt
20 er ungefähr lagen dort hinteveinander
dazwiſchen Stacheldrahtverhaue Wolfsgruben uſw Be
reits vorgeſtern früh wurden einige der Schützengräben
genommen Es wurden mehr Gefangene eingebracht als
ſonſt ſie ſagten aus daß die ruſſiſchen Gräben von
Leichen angefüllt ſeien Dann kam die Meldung daß
die Ruſſen bei Petrikau abzubauen begönnen Juden
verrieten uns bei einem a der uns zu den Helden
von Brzezeny führte daß die Ruſſen jenſeits Strykow
ihre Fernſprechleitungen aufrollten Kurz allerlei
deutete auf ihren bevorſtehenden Abmarſch hin Abends
kam dann die Siegesnachricht von Noworadomsk

Mackenſen iſt Generaloberſt geworden wie ja in
Deutſchland längſt bekannt ſein wird Bei der Ein
nahme von Nowoſolna haben das 147 Jnfanterie Regi
ment und das 2 Bataillon des 88 Regiments hervor
ragenden Anteil gehabt Sie haben beveits vorgeſtern
ein Geſchütz eine Anzahl Maſchinengewehre und 700
Gefangene eingebracht

Lowitſch iſt in unſerem Beſitz Leicht ſind die Brücken
über die Bzura geſprengt Jch fahre jetzt aufs
Schlachtfeld

Ad Zimmermann Kriegsberichterſtatter

Wie die Mürnberg ein Kabel zerſchnitt

er

und Aſche Und Eſſe neben Eſſe reckt ſich wiz be furchtbaren Gerüchte die herumſchwirrten hier ein Be
richt über das Erſcheinen der s Die Deut
ſchen kamen am 7 September Jch hatte Nachtdienſt und
ſo um 5 Uhr morgens wurde gemeldet daß ein großer
Dampfer herannahte Wir gingen nach der Küſte ſahen
aber nichts Als ich um 6 wieder herunterging kam ich
gerade zurecht um einen großen Dampfer mit drei
Schornſteinen herannahen zu ſehen Es war ſchon ziem
ſich hell Der Oberaufſeher zwei Jngenieure der Koch
und ein Arbeiter waren mit mir zuſammen die einzigen
die ſich an der Küſte befanden Als das Schiff auf
wenige hundert Meter herangekommen war ſahen wir
daß es voll war von bewaffneten Matroſen und daß
ein Maſchinengewehr aufgeſtellt war Jm Nu hatte
der Dampfer Boote arsgeſetzt bewaffnete Männer
ſprangen ans Land Gewehre warem auf uns gerichtet
und ein Offizier ſagte hoch Sie ſind meine Ge
fangenen Das alles vollzog ſich im Handumorehen ſo
daß wir gar nicht zur Beſinnung kamen Jn wenigen
Minuten war die Maſchine unbrauchbar gemacht und
eine Kette von Soldaten an alle Gebäude geſtellt Die
Schlafenden die noch in den Betten lagen wurden durch
das Krachen der Akkumulatoren m und kamen
heraus um zu ſehen was los ſei e was ſie
ſahen waren Gewehre und zugleich kam der Ruf Hände

ch Wir befanden uns alle an der Küſte von den
ſchen umgeben und es dauerte nicht Minuken

bis wir alle Gefangene waren Dann waren die Art
gebguis bei der Arbeit und in weniger Sekunden war
das Bureau für drahtloſe Telegraphi waren die Bat
terien eine wirre und wüſte Maſſe Nun hatte auch
ein anderes Boot gelandet und man geſtattete uns ein
wenig auf und ab zu ſpazieren obwohl das am Stramd
aufgeſtellte Maſchinengewehr gerade keinen angenehmen
Anblick bot Das nächſte was ſie taten war die Spren
gung des Maſchinenraumes Zunächſt war die Maſchine
zum Stehen gebracht worden indem man hinein feuerte
nun wurden wir davor gewarnt näher heranzugehen
und erfolgten zwei furchtbare Exploſivnen Das Da
und die Wände krachten und ſtürzten ein und die Ma
ſchine war für immer zerſchmettert Jch glaube daß ſie
Schießbaumwolle verwendeten Die Küſtenenden der
Kabelanlage wurden auf dieſelbe Weiſe behandelt zwei
rieſige Säulen von Waſſer Sand Fiſchen Korallen uſw
flogen 80 90 Fuß in die Höhe und nachdem das aus
geführt war war s mit dem Kabel zu Ende Die Flag
genſtange wurde heruntergeholt und in kleine Stück
erſägt Unterdeſſen hatten wir eine neue AufregungWele war Rauch zu ſehen und ein kleiner hübſcher

Dampfer erſchien den wir für in harmloſes Handels
ſchiff hielten Es war aber ein Kohlenſchiff das den
deutſchen Dampfer begleitete und nun das Kabel im Meer
an verſchiedenen Stellen aufſuchte und durchſchnitt Um
3 Uhr kam noch ein anderes Boot und bat um alle ver
grabenen Jnſtrumente Gewehre und Munition Was
wir da hergeben mußten waren 10 Kiſten mit Jn
ſtrumenten 20 alte Flinten und 20000 Stück Munition
Nachdem ſie nöch all Pläne und Papiere der Verwal
tung ſorgfältig eingepackt hatten empfahl ſich die Lan
dungsabteilung und die Boote kehrten zurück nun
lichtetew beide Schiffe die Anker und fuhren nach Weſten
Was uns bei dieſem Abenteuer den größten Eindruck
machte das war die reißende Schnelligkeit mit der ſich
alles abſpielte Es ſchien uns nur Sekunden zu dauern
bis wir völlig abgeſchnitten waren Uns war allen recht
unbehaglich zumute aber ſie waren ſehr freundlich und
entſetzlich höflich Möchten Sie nicht ſo liebenswürdig
ſein und mir eine Axt geben ſo lautete z B die Auf
forderung als ſie die Flaggenſtange niederholten Als
zwei Axte die etwa 40000 Mark koſtenden Vergröße
rungsgläſer zerſchmetterten ſagte ein Matroſe entſchul
digend Es tut mir leid meine Herren aber das iſt
der Krieg Wir plauderten mit ihnen und ſie rauchten
unſere Zigaretten Sie äußerten alle den brennenden
Wunſch mit japaniſchen Schiffen zuſammenzutreffen
Nun ſind wir von der Außenwelt abgeſchnitten und
guchen trübſelig durch die Ferngläſer ob uns nicht je
mand hilft Heute nacht dachte ich ſchon es wäre das
Licht eines Schiffes aber dann war es bloß ein Stern

Aus einem deutſchen Kameruner
Kriegstagebuch

Ueber die Kämpfe an der Küſte Kameruns bei denen
eine ſehr engliſche Flottenmacht ſchließlich
Duala zur Uebergabe zwang unterrichtet das Tage
buch eines deutſchen Leutnants der bei den Kolonial
truppen in Duala ſtand Dies Tagebuch iſt in eng
liſ Beſitz gelangt und wird in engliſchen Blättern
veröffentlicht

Unterm 5 Auguſt ſchreibt der Leutnant Gouver
neur und Stab kommen nach Duala England erklärt
Krieg Die rei eigen Lome bittet um Verſtär
kung Weitere Aufzeichnungen ſchildern Leben undLage unſerer Kolonialtruppen 7 8 Die Nahrungs
h durch die Eingeborenen wird geregelt Eleanorrmann ſegelt mit Kohlen und Waſſer zu unbekann
tem Zweck ab 8 8 Rudolf Bell und Nagoro Din wer
den vor dem Gefängnis wegen Hochverrats aufgehängt

i ö ichti ngli Die ganze Nacht große Aufregung und Schreien unterer Je t zur vie i r e der Bevölkerung S Dualas verlaſſen die Stadt in
unliebſames Uufſehen bei unſern je Scharen Seit Mitternacht arbeitet das Kabelc a idas iff dieſe wichtige Tai vollbrachte das ſchildert
anſchaulich der Brief eines auf der Fanning Jnſel woh
nenden an ſeine tter in Auſtralien Die

utſchen ſid e e wieder ren
nicht mehr r v die Beamten eines t ganz vorzüglich der 4 wunderlichen

usrüſtung Nachmittags ein Telegramm aus Berlin
A on Die drahtvia Kamina des v Be n unden C n den ehes hen

und zwei Kanonenboote

ken Tag Dienſt Sekt Freit were RegenDienſt beſteht im Raſwerreg an a ap e Rght
lungen berichten von einem Vormarſch n
egen r hen ſie nur kommen 29i eiſe kann ni ie ganze europäiſche Abteiluim Buſch verwendet werden wegen der notwendige

Transporte 26 8 Schlechte Neuigkeiten aus dem Oſten
Singa und RMkbaiki ſind gefallen und die

olarückten mit ſehr überlegenen Truppen Kesen
31 8

Du Kriegsſchiff wird in Sicht gemeldet von Victor
Keine Neuigkeit von Oſſidinge

enn es feindlich iſt dann wird wohl die S
hier noch heute beginnen

4 9 Drei Schiffe von Victoria her Sie landeten
zuerſt an der Jnſel griffen zwei Eingeborene auf und
kehrten an Bord zurück Die Schiffe ſind ein Kreuzer

e Um Mittag verſchwand einKanonenboot das andere dampfte nach Victoria Um
2 Uhr landete der Kommandant mit einer weißen

lagge und drohte die Stadt zu beſchießen wenn
iderſtand geleiſtet würde Der Bezirksbeamte ant

wortete daß er nicht die Abſicht hätte Widerſtand zu
leiſten da nur 13 Europäer und kein Soldat da ſeien5 9 Die Engländer ſcheinen nicht zu wiſſen was ſie
wollen und wir wiſſen s auch nicht Um Mitternacht

ſie von neuem Victoria Um 9 Uhr morgens
befahl ihnen Hauptmann den Ort ſofort zu ver
laſſen ſonſt werde er ſie herauswerfen arauf kehr
ten ſie zu den Schiffen zurück und begannen um 11 Uhr
Victoria zu beſchießen 8 9 Die ganze engliſ
Flotille liegt jetzt in der Kamerun Bai der Kreuzer
Cumberland die Kanonenboote Walrus und
Vampire die Yacht Jvy und mehrere kleine Trans

portſchiffe Sie ließen unſere drahtloſen Nachrichten
ungehindert durch Die Neuigkeiten vom Kriegsſchau
latz ſind ſehr günſtig für uns der Sitz der franzö
iſchen Regierung nach Bordeaurx verlegt und Siege bei
Lambrai und Maubeuge Bei Helgoland verloren die

eutſchen 5 Schiffe die Engländer einige 9 Am
Morgen wurden Kap Kamerun und Suellaba beſchoſ
ſen augenſcheinlich um ſich zu vergewiſſern ob wir dort
Batterien haben Der Feind wartet offenbar auf Ver
ſtärkungen Der große Kreuzer Hyazinth wird ge
meldet das Kanonenboot Dwarf liegt ziemlich nahe
und hat ſchon zwei Schüſſe abgefeuert enn es nur
näher käme dann wollten wir ihm ſchon die Antwort
geben 11 9 Die Beſchießung ganz nahe Jch warte
jeden Moment auf Alarm Um 2 Uhr iſt der Sturm
vorbei Der Dwarf kommt unter das Feuer unſerer
Batterie und empfängt augenſcheinlich zwei Volltreffer
13 9 Der Dwarf iſt immer noch lebendig 16 9 Der
erſte Torpedoangriff gegen den Dwarf hat leiderfehlgeſchlagen Der Mann am Steuer operierte ſchlecht
und das Torpedo explodierte nutzlos in den Mangroven
Kurz nach 9 Uhr abends entfernten Kanonendonner und
Nachrichten aus Vitorig daß der Dwarf mit der
Nachtigall 2 km von Tiko im Kampf iſt ie Nach

tigall hat den Dwarf gerammt aber ohne ihn ſchwer
zu beſchädigen es war ihr letztes Mittel und ſie ſcheint
verloren zu ſein 23 9 Am Morgen Feldmarſchübung
auf dem Heimweg empfingen wir Befehl uns zu be
eilen da feindliche Schiffe nahe wären Wir teilten
Munition aus und marſchierten in unſere Stellungen
rechts die Eingeborenen Kompagnie links die Euro
päer unter meinem Befehl Um 11 Uhr einige ent
fernte Schüſſe um 4 Uhr näheres Feuer und unſerezweite Batterie antwortete 25 9 Weiteres heftiges
Feuern Nachmittag kommt ein Fgrlanrentäre wir
hören daß ſie die vedingungsloſe Uebergabe des gan
zen Schutzgebietes verlangen was natürlich von unſerm
Konmmandanten entſchieden verweigert wird 26 9
Starkes Bombardement große Truppen ſind gelandet
und marſchieren von allen Seiten gegen uns Um 7 Uhr
30 Min erhalte ich den telephoniſchen Befehl den nutz
loſen Widerſtand aufzugeben wir ma unſer
Kriegsmaterial unbrauchbar und hiſſen
die weiße Flagge

Entlarvung eines Spions
Ein ntzreLzwren Kapitel bilden die Spionagekniffe

deren ſich die Bewohner der von unſeren Truppen ein
genommenen Landſtriche bedienen um ihren eigenen
Soldaten wichtige Meldungen zukommen zu laſſen
Leider koſten ſie uns auch viel Opfer jedoch ſind unſere
Feldgrauen allmählich hinter ihre Schliche gekommenS fiel es einem jungen Kriegsfreiwilligen auf daß an
manchn Tagen in dem Bach der unſere Truppen von
den Feinden trennte große Holzkloben trieben Einmal
überraſchte er einen Bauern wie er wieder die gefällten
Baumhölzer in das Waſſer warf Er ſtellte ihn zur
Rede aber der Bauer verſicherte unter Tränen daß
er nur ſein Eigntum retten wolle und es desbalb nach
der Schleuſe herunterſchicke Die Antwort ſchien glaub
würdig trotzdem machte ſich der Kriegsfreiwilli e als
eines Tages wieder beſonders viel Holz im Waſſer
ſchwamm am Ufer entlang auf die Verfolgung der
Holzkloben Er hatte nämlich feſtgeſtellt daß immer
wenn wieder ſolch ein Holztransport abgeſchickt war
die feindliche Artillerie mit auffälliger Treffſicherheit
in die eigenen Batterien feuerte obwohl dieſe ſo ver
deckt waren daß nicht einmal Flieger ſie entdecken
konnten Hwind Wige Etyndet geiolgt

Als er den Bachwindungen einige Stunden gefolg
war ſah er vor ſich plötzlich einen feindlichen Offiziers
poſten und Mannſchaften waren beſchäftigt das Holz
herauszufiſchen Der junge Vaterlandsverteidiger eilte
haſtig zurück bat ſich von ſeinem Hauptmann eine Frei
willigen Patrouille aus und nahm ohne Verluſte die
franzöſiſchen Poſten gefangen Bei einem der Offiziere
fand man ein Zeichen Alphabet nach Art der Morſe
zeichen jeder Holzkloben hatte an ſeinen Schnittflächen
beſtimmte Kerbeinſchnitte die zuſammengeſtellt eine
Meldung ergaben Der Bauer wurde ſtandrechlich er
choſſen der junge Kriezgsfreiwillige erhielt das Eiſerne
Kreuz erſter Klaſſe weil er unſere Batterien vor großen
Verluſten bewahrt hatte

e

Fluch über England
Am 1 Weihnachtsfeiertage erſchienen

über dem Dorfe der ungeſchützten Nordſee
inſel Langeoog während des Nachmittags
Gottesdienſtes vier enagliſche Flieger die
zwei Bomben abwarfen und wahrſchein
ich auch Schüſſe abgaben ohne Schaden
anzurichten

Ein Wutſchrei hallt durch das deutſche Land
Und hallt bis an Englands Klippen
Jhr Mörder beſchoſſet den offnen Strand
Friedlicher frieſiſcher Sippen
Mitten hinein in den Feierkag
Ueber der Weihngcht Schwelle
Dröhnt der engliſche Bombenſchlag
Wie ein Gelächter der Hölle
England was gilt dir Geſetz und Recht
Dreimal kindiſche Frage
Richts zu niedrig und nichts zu ſchlecht
Menſchen von deinem Schlage
Aber getroſt die Rache iſt nah
England hörſt du beklommen
Unſer brauſend Viktoria
Näher und näher kommen
England Und wenn du darmnieder liegſt

ammernd um Leib und Leben
Wie du dich windeſt und wie du dich biegſt
Wird kein Pardon gegeben

Ange um Auge Zahn um Zahn
Alſo werden wir s halten
England in Acht und Bann getan
Sein frevleriſch Haupt zerſpalten
Ein einziger Schrei ein Schrei der Wut
Soll über die Erde gellen
Die ganze engliſche Lügenbrut
Hinunter mit ihr zur Höllenl

Walter Brittix
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